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Stabillsterungsausflchten. 
G  M a r i  b o r  1 7  N o v e n r b ^  

Dc'r eiserne Wille, mit dem sich Herr Plav-
Klö der StabiMerung des Dmcrrs gewidmet 
hat, wirkt geradezu vorbildlich u.nd wir mils-
jen es gel^visserm^ßen als Genugtuung be­
trachten, ein-en Fin<rnM<ln>n an der Arbeit 
zu sehen, der — gefvrt vor parteipolitvschem 
Getriebe — sein vielseitiiges Wissen pflichtge­
mäß in den Dienst !^s Gemeinwohles stellt. 
Es ist doch ein Trost, das Gefühl zu besitzen, 
daß unsere BoliSwirtschaft in diesen Tagen 
innerpolitischer Spannungen von der krci^ti-
gen Hand eines zielbewnbten Mannes in den 
Käsen stabiler Berhältnifse gesteuert wird.j 
iHcrr PlavSi^ kehrte vor eimigon Tagen aus 
Zürich zurück und gab w Zagreb den Vertre^ 
tern !^r Presse interessante Erklärungen, die 
sein Stabrlisierungsprogramm i-n aller Äar-
heit erscheinen lassen. 

Die Gründe seiner Reise nach Zürich tru­
gen vor allem insormativen Charakter. Herr 
PlaSi<z wollte die Art und Weise, wie im' 
Ausland Valutapolitik betrieben wird, näher! 
kennen lernen, und dann war es notwendig' 
gewesen, dortseMt eine Organisatwn zu^ 
schaffen, die den Dinar schützen werde. Er sei ^ 
mit dem Erfolg seiner Reise über alles zn-
frioden. Die wirtschaftlichen Verhälwisse inj 
«der Tschechoslowakei sÄen nicht viel besser als 
hierzulande und er getvann die Ueberzeu-' 
yung, «daß die bisherigen Rogierungsmaßnah- j 
men zur Festigung d^ Dinars ihren Zweck j 
vollauf erfüllen werden, nur ist natürlich auch ^ 
in diesem Falle die konsequente Einhaltung! 
derselb^ von größter Wichtigkeit. Ich bin — 
erklärte Herr Pl<wsiü — nun ein größerer« 
Optimist als vor dem Antritt meiner Zürich-
revse. Unsere finanztechmsche Aktion im Aus­
land, die au?f die Stabilisierung des Dinars 
«ingestellt ist, beruhe in erster Linie auf eng­
stem Zusammenar^iten mit den maßgeben-^ 
den Faktoren in der Tschechoslowatei. Der 
Dinar müsse Weltmarktware werden, die in'^ 
ganz Europa Hr Absatzgebiet und den Markt ^ 
finden werde. Die Tsc!^oslowakei habe mit 
dem Auslande haltbare und vorteilhafte 
Verbrndungen angeknüpft. Dasselbe müsse' 
auch unsererseits getan werden. Die Dinar-
zentrale in Prag und das Banikamt des Fi­
nanzministeriums werden in Hinkunft auf 
dem Wege der Reeskomptierung Dinarde­
visen entgegennehmen. Das wirtschaftliche 
Abkommen mit dn Tschechoslowakei nÄsse er­
weitert wovden, desgleichen sei auch die An»-' 
bahnung handelspolitrsc!^ Beziehi^en mit 
den übrigen Staaten der Kleinen Entente 
von Wichtigkeit. Der wirtschaftliche Wieder­
aufbau Mitteleuropas könne zweifellos nur 
von den mitteleuroMschen Staaten selbst be­
werkstelligt werden. Dies sei die größte Auf­
gabe der Kleinen Entente. Von der günstigen 
Regelung dieser Frage hänge unser Ansehen 
in Europa ab. Man dürfe nicht vergossen, 
daß sich Europa m einer neuen ^ise ^inde 
und aus diioser Einsicht heraus müsse getrach­
tet werden, daß wir und die Tschechoslowakei 
die Konsolidierungsbasis bilden. 

Dle Srlenkrlse. 
Telegmmm der „Marburger Zeitung*. 

London, 16. Noveniber. Die englisch-fran?« Der Stand der beiderseitigen Streitkräfte, 
zösischen VechandlungVn beziiglich der Orient Paris, ig. November. „Matin" berichtet 
fra^ haben einen sehr bofriedrgenden Ver- folgen!!'?« ungefähren Stand der Stre'it-
lauf genomnlen, so daß Eurzon morgen nach kräste im na^s^^n Osten: England verfiigt iiber 
Paris abreisen wird. Er wird sich in Beglei- Zg.ooo Soldaten, Italien und Frankr.-ich 
tung Porncarees morgen nach Lausanne be- 5700 Mlmn. Von diesen letzteren befln-
9^^^' den sich in Konstant in opel selbst 1200, anf 

Konstantinopel, 17. November. Die Natio- Gallrpoli 1200, während der Rest in der Um-
nalversammlung hat einen Antrag Kemals gsönng Jsniids zusammengezogen ist. Diesen 
angenommen, worin die gerichtliche VerfoV« Truppen stehen 150.000 Kemnlisten gegen-
gung der Mitglieder des Ministerrates und iiber, die auf das modernste ausgerüstet sind, 
des Sultans verlangt und die Durchfi'ihrung Außerdem besitzen die Türken in der Stadt 
der Entscheidung sÄr einen späteren Zeit- Konstantmopel 3000 Gendarmm. Die ganze 

jD!e Nsc;ie?nngs?rNSfung 
Mezsjo.inis. 

R o m, 10. Noveinber. 
In der heutigen Sitzung der i^iammer gab 

Mmisterpräsldent Ä^ussoiini die Regierungs-
erttärimg ab. Zuni zweiten Male, sa^te er 
— das erste Mal war es im Mai 191^ — 
hat die italienische Nation ein istabinett 
stürzt und sich ein Ministerium von au^en 
her gegeben, ohne Rücksicht darauf, welche 
Person das Parlament designiert. Dannt alle 
Welt es wois^, erkläre ich: Ich bin hier, um 
das höchste Maß der Revolution der Schwarz 
heinden, nämlich der Fascisten, zu verteidiigLN 

Punkt vorbehalten wird. Stadt wiinmelt von verdächtigen Elenienten.^ und zur Geltung zu bringen, um sie als 
^ . . . . . ^ Kraftquelle für die (^ittvicklung des Fort-

Eln Zwischenfall Voli^earee Lasout ln der franzSsisHen 
Kammer. 

Telegramm der „Marbnrqer 

E^lttvittlung 
sck)rittes und als t^leichg^'^vichtSfaktor in die 
Geschichte der Nation cinzusiihren. Ich habe 
mir al^r selbst Greil^en gesteckt. Ich sagt^ 

^ ^ . . mir: Die höchste WLisheit ist, enä) nach mei-
Paris, 10. November. Die Kammer hat im Mensch und ich werde Ihre Grobheiten nicht? nem Siege niätt vreiszugeben. Ich habe ein« 

Zusammenhange mit der Regelung der An- hingehen lassen!" Lafont sprach dcm Mini-^ Ko-alitionSr.'gierung gebildet, nicht zu dein 
gelegenheit der Banque de Chme den Ent- sterpräsidenten das Recht ab, ihn zu beschim"^ Zwecke, um eine parlainentarische Mehrheit 
Wurf, der das Uebereinkommen betreffend psetl. Poincaree erklärte: „Ich wiederhole'zu erhalten, die ich nicht nötig habe, sondern 
die Verwendung des Restbetrages der von das Schimpfwort, dünn Sie verdienen ^'s,!uiu über die Parteien hinweg alle jene zu 
China geschuldeten Entschädigung billigt, in und ich werde Ihnen, wenn Sie wollen, ! a-! die die Nation in ihrer Gefahr 
seiner Gesamtheit mit 444 gegen 15 Äim- für Genugtuung geben." Lafont sprach unter' retten jollen 

angenommen Im Berl^c der D-b-«- ffrobcm Lärm ^iter. sePe demj dankt I-mm MU-rbe!, 
te gebrauchte der Kommunist Lirfont j,sg:a- Hause imScina«dcr, welche BeleidiMnqcn ^ ^ Maiinn d«' in' 
über dem Ministerpräsidenten Poincicie ei- d?n Worten Lafonts liestcn, das; Poincar>)e! wscistüche Bewe-iima untcrstlikt bäb^i^ 
NM unhöflichen Ausdruck und wird von i>ie. .Mahrfcheinlich« Mt.n l^laAbms fei. Di--cs ^ ^ 
I-m °us«ef»rdert. ihn Mkckznnchmen^ Wöh. Wott „wÄjrlchÄnlich". lo «-kadomrich an^ d ' .ma Wn in lek^? 
rend L<.font feine Aeuf^rueg näher >-0!,:s.n- sich fein mag. konnte ich nicht auf mir iil).n^ Stande den Besuchen d'cr ReÄtt^ 
den woM, erklärte Poincaree: „Sie werden Wen und" — ,u Lafmt gewendet — „da nwd so einen »;ür«rlriea veriiind>>rt 
Nr Wort zurückzivhen, oder Sie sind ein un- Sic es nicht zurückstozoMn haöen. wiederhole zg z äußere Politik avlanat wer. 
««-fchäMer Me»fch!" (Beifalls) D° Lakont ich. daß Sie unverfchämt sind und klcÄe da- ^ -o 
N.-tt<Ä)^n wollte rief ihm Mncaree bei." während der Wstiminun« über d:n ab^ °.ie!"iei 
neuerdmgs zu: „Sle sind em unvel^chamt::r Entwurf kehrte die Ruhe wi-oder. ^ , sere äils^ere Positik wird si6i ank frilg-^nden 

Grundlagen aufbauen: Die Friedensvertrag 
ge, mögen sie schlecht oder gut sein, m n j -
en, da sie min einnlai unterzeichi^ und 

Parlamente unterbreitet worden. 

Was das Programm des wirtschastlichsitz 

Elne Erklärung de« ttalleniWen Botschafters in Joris. 
""Man?—e d?r ..Mar^urger Ze?wng". 

Paris, 16. November. Der neue rtalieni- rnn>g an die gemeinsamen Leiden und an den ratifiziert worden sind, dnrchgefü h r t  
sche. Botschafter Avezzano bat in einem In- Gemeinsamen Sieg Hätten dem italienischen werden. Venn im Zuge ihrer Durchführung 
terview erklärt, daß das Erwachen der ita-- Volle seine ganze Bedeutilng miedergegeben. sich ihre A b s u r d i t ä t ergibt, kann man die 
lienischen Nation, weit entfernt, die franzo- Die italienische Neuerung beabsichtigt, mit Mögücheit einer späteren Prüfung 
stsch-italienAschen Beziehungen zu gefährden, Frankreich für die Ansrechterbaltung des der gegenseitigen Positionen in Erwägung 
sie nur festigen könne, denn die Waffenbrü- Friedens im Osten und im Westen zusam- ziehen. 
devschaft im großen Krieg und die Erinne- me umarbeiten. I Die in Santa Mar^herita getroffenen 

... ... . Vereinbarungen mit Jugoslawien sind dem 
Die englischen Wahlen. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

London, 16. November. Bis 5 Uhr früh die NationalWeralen 16 S 
waren gewählt: 159 Konservative, 66 Mit- Arbeiterpartei 36 nnd die 
glieder der Arbeiterpartei 25 unabhängige beraten 10 Mandate gewonnen ^ < 

LttSSS? LL.»« „-»-»I»"»>» « ̂ >' « SN»» SS 

ehemalige Minister Mac 
sich unter den Gewählten 
sekretär Stanley nnd der Einpeitscher der 
Konservativen Lislie Wilson sind unterlegen. 
Die bisher bekannten 
hauptsächlich ans den 
Wahlbezirken. Nach den: .. 
>die Konservativen bisher 27 Sitze verloren, ^ Unabhängige. 

wali^nd die' Wiederaufbaues anlangt, sind die bisher He-
unMänaiaen Li- wählen ?^etho^u nicht richtig. Es wäre besi 

liak'n " . 1^, Handelsverträge zu zweit abzuschließen, 

London, 16. November. Die bis balb 10' mus; uns andererseits selbst solche geben. So 
Ergebnisse stammen Uhr bekannt^gebenAi Ergebnisse sind, 5N wie das sascisti^Ize Italien nicht will, daß die 

Stadt- und Industrie- konservative, 141 Kandidaten wr Arbeiter-' geschlossenen Fri.'dc'n^verträge zerrissen wer-
..Dailv News" babcn Partei, 57 Liberale, 52 NatimiaWerale nnd^ d-n, so will es auch seine Verbnndelen vom 

Vor allem müsse erklärte Herr PlavSie 
— ein finanzieller Etappenraum geschaffen 
^Verden. Hiezu sei die Schn>eiz wie geschaffen.! 
Es s<^ mit Zuhilfenahme tschechoslowakischer« 
Verbindungen ermöglicht worden, das In-^ 
teresse für unseren Dinar in einflußreichen 
Finanzkreisen der Schweiz zu wecken. In 
Hinkunft werden auch wir die Schweiz über 
unsere Wirtschaftsverhältnisse eingehendft in­
formieret!. Von grosser Wichtigkeit sei die 
Schweiz aber name^rtlich in der Rekonstruk­
tionsfrage Mitteleuropas und so wäre ein 
Kreditbündnis tnit diesem Lande sehr er»-
wünscht. Unsere Handelsbe.^ie'hungen mit der 
Schnx'iz seien befriedigend. Die Schweiz ex­
portiert an? nuierem Staate Holz, Bieb und-
Eier^ auA das ^nterejje der jchwei^erljchen^ 

Industrie für unsere Wirtschaft sei lebhaft, rin, dasz zuerst eine neue Devisen- und Valn-
Unsere Valuta war bis heute in der Sck)weiz tenverkehrsverordnung geschaffen iverde. Und 
nicht im Verkehr, einesteils als Folge der ^e- nicht minder wichtisi sei die Regliliernng ^es 
kannten Einschränkungen, anderenteils weisen Imports nnd ErPorts. Die Tendenz sei: wo-
der doppelten Benenn'.mg „Dinar" nnd „In- möglichst grosze Ausfulir, die Einfuhr ab^'r 
gi?kronc". Die neue 'Devisen- nnd Valut.^n« niüsse weise und ohne Verbot gn'egelt wer-
verkehrsverordnnng tv<?rde die freie Disposi- den. Die Bekämpfung der Teuerung miisse 
ti'on mit dem Dinar im Auslände vorsehen, sortgesetzt werden. Die Tschechotrone werde 
Es sei ein Abkommen getroffen worden, wo- allem Llnscheine nach ihre Stabisität ans ei-
nach in Zürich uicht m^hr die Iugokrone, ner Höhe von 18 C<.mtimes erlangeu. D.'r 
son^rn der Dinar notieren werde. Ein bl'- Dinar hingegen werde bei 12 Centimes sto-
sonderes Augeninerk werde in Hin'lnnft auf l'en bloiben. Alle Ml-'ßnalbmen dieser Aktion 
Amsterdanl czelenkt werden müssen, das sich werden — meinte Herr PlaiiSii^ — im voll-^ und Pflichten, oder ihre lshte Stunde hat g«^ 
als Geldhandelöstl^lle fene Disposition crrun- sben Einvernehmen nnt unserer Finanz- und schlagen und Italien wird seine Handlungs-
gen hatv, iv^e London vor dem Kriege. WirtschaftSwelt durchgeführt. ^ freiheit wieder erlangen. Ich wünsche, daß 

Das Prograuutt im Lan>^ se^st bestehe da« . ? die erste Eventualität eintrete, selbst ange-
' sichts der Ersck'ütternug der orientalisc^n 
zWelt und der waHsendeit Jlttimität zwijH2N 

Kriege nicht verlassen. Aber Italien verlangt 
von den Verbi'uldeten, daß sie ihr Gewissen 
prüfen, was sie seit dem Waffenstillstand gt?«! 
tan haben. 

Ich nehme mir vor, in den B^i'prechnngeni 
von Lausanne, die ich nnt den Mnistern 
Frankreichs und Englands haben soll, mit ab« 
ser ülarlxit daS Probiens der Emtente in s?i^ 
nem ganzen Umfange, und dannt das Przs, 
bleui der Stellung Italiens in der Enterrts 
zur Erörterung zu bringen. Aus dieser Er-, 
örterung werden zwei ^Möglichkeiten hervor-i 
liehen: entweder die gesunde Entente wird in 
Wahrheit ein honwgi'ner Block des Gleich-
i^ewick'tes, der grös^te, nnt gleichen Rechten 

IN'f .. ^ ' ' ^'t> 
Dpr Iwwrstaa^'- ^wr^-^lbernle, Liberale, 139 Nichts für nichts. Wer von uns praktische 

c Einveiticker der und N Uuabhäustige. j Freundschastsbeiveisc zu erlangen wünscht, 



MarV^utger Zeltuttg^ Nummer RS Som IS. November 1V?2 

Ter Türkier, Ruhlimd mrd Deirtschlaird. Wir 
wollen cnne Politik des Friedens befolg^^n, 
aber nicht eine Politik des Selbstmordes. 

Der Mmisterpräsident gedenkt des über­
aus sr^ndi'chaftlichen Verhältnisses zur 
Schweiz, er Aedenkt weiter der korrekten Be­
ziehungen zu Jugoslawien mrd zu Griechen­
land soivie d«!r guten Beziehungen zu allen 
Ländern. Die «gegenüber Oesterreich einge­
gangenen Verpflichtungen werde Italien auß-
rechterhalden. l^genü^r Ungarn und Bul­
garien wird es an den Ausbau eirier aktiven 
Wirts6)Mtspolitik schreiten. 

Bezüglich der Türkei sührt Mussolini aus: 
In Lausanne wird man die bi'^her geschassc-
Tien Tatsachen anerkennen mi:ssen. allerdings 

.i^Ttter den notwendigen (Garantien für den 
Meerengenverkebr, für die Inter<'sseu Euro­
pas und sür d'ie christlichen Minderheiten. 
Sobald die Türkei das erlangt l)al>en wird, 
was sie haben soll, darf sie keine welter?^n 
T^orderungen stellen. Man mu^ den Mut kia-
b?n, zu erklären: Bis hierher und nicht wei­
ter! Nur mit einer solcZ'en Sprache und durch 
«ine loyale .Haltung der Verbündeten kann 
man die (^esaf>r von Verwicklungen auf dem 
Val/an, und damit in Europa, verhüten. 

Was Rußland anlangt, halte ich den 
Äugerrblick iür ^ctommen, unsere 
'yen zu diesem 5t.'''atc im !?i6)te der Wirklich 
"keit zu betrall'^ten. loögeli^st von den inni'rt'n 
.'Verhaltniiien. in die wir un-? i'?ss Regierung 
'ni-cht eiin'ilichen w.islen, wie uiir eine Ein-
>rliichun.g !ii Uiifei'e 

vulc^ssen. wir 
^in^^r endgültigen 

iN'^ zu s'N'i'cn. 7'U der Tsrn^ze >r 
'^>il'nalir!ie an der tinner 'm-
'icren-, b^t ^Uulicn u'e wei!!?er;'aste 
>i'nig r>?r!!ret-'n und diecl'e.iüglich (5r-

.zu 
' Äus dlr 'i5ni.sseler >^onse-
«ren^ m-r' "^Isiiien d'ii l!'"!!n!>sa!5 

"d2^ ^chiild-'n und di..' f!?evavati!.iuen ein,' 
U N d i l d l ' n .  

'L^irii'l-erpräsidcnt wendl?! sich sodann 
^'eer inneren '^'clitif nnd sa.^!: Tie !^scicht-
^l:n,en lassen iich hie.li^'i in drei Worte .zusaiu-
'm^niass^n: '^^'lrbeit, ^i'^-z'plin. 
Die sinauzl.lle Lage des Landes i't ernst, 
'aber sie kann siä) roich hl.ssern. '^^on ein>.'r ?!i-
nauzpolirik, die daö ^taat-?b-idget rettet und 
den ,^usamn?enbrnch vermeidet, hat d,is Pro-
'letoriat ni'l'ts zu sü"chtcn. allr? zu' 
'gewinnen. Die Lage im Innern h-l^ sich ge-i 
bessert, aber nicht so weit, wie ich eS wün-! 
'"schen wü'^de. Die gelegentlich vortnunnenden 
'GenialtLa-l'en niüs^en aiHi'ren. Die Freizü-
'yigkeit aller Bürs^er, mögen sie welcher Pan-
'tei immer onaehi^ren. mus; gewahrt bleiben. 
Alle (^laut>ensbekenntnisse, mit besonderer 
Be.rüclsichtiguN'g des katholischen, werden sie-
vchtet werden. Mml wird denl Gesetze um je­
den Pr-'is Achtimg verjchas'scn. Wer imnier 

i^ich gegen d^n ^taat stellt, wird bestraft wer-
'den. Dieses Wort rirl'ttet sich an alle Bürger j 
nnd eö wird den Ohren der Fascisten ange-. 
irehm se'in, die gekämpst und g^liegt haben, 
.um einen sta.'ken Ztaot zn besitzen, der sichz 
Mein mit nnbei'gsantt^r C'ne^'gie auss^hwang) 
>übcr olle Minoritäten hinN'x'a. die eine mili-^ 
tante Politik treiben. Ilnd da Worte oss^nliar^ 
mcht genügen, wi-rd der l^^tnat die zu seiner^ 
Vei^cidigung bestimmte.^raft ausbauen. » 

Mussolini schloß: Ich werde, solange ich 
m^ dtr Kammer regieren kann, nicht gegen 
sie vorgehen, aber die Cammer mus; begrei­
fen, daß sie sich in einer besonderen Lage be-
sinidet, die es mißlich macht, sie ebenso gu! 
bmnen Mei Tagen wie binnen zwei Iahren 
aufznlösen. Wir verlangen alle Vollmachten, 
w<^il wir aucb alle Verantwortlichkeit ci:s uns 
nehmen wollen. Ohne solche Vollmachten 
klmnde nmn keine (5rsparungen durchführen. 
Wir verpflichten uns feierlich, daß wir das 
Budget in Ordnung bringen, eine zu gleicher 
Zeit friedliche, feste und würdige Außenpolitik 
zu betreiben und Disziplin in die Nation 
bringen zu wollen. Keiner nnserer sri'cher-:n 
oder jetzil^en (Gegner möqe sich einer Täu­
schung übi^ die Dauer unserer Macht hin­
geben: unsere Negierung hat määitige (^rund 
la-gen im (Gewissen dcr Nation un-d wird von 
den 'besten und süngsten k^enecadiomn Ita­
liens getragen. Von einer Zeite zur ander.'n 
vereint, hat sich das Vaterland wieder ge­
sunden. Äeinc unnützen Worte mehr! schrei­
ten wir an die Arbeit zur Sicherung des Ge­
deihens un'd der Größe deS Vaterlandes! 
mös^e mir beistehen, mc^in schwieriges Werk 
zum siegreichen En^ zu bringen! 

Industtiellen auf ihrem Widerstand beharren 
sollten. 

Die eugltlche»» Flrkegsschuldeu an 
Amerika. 

Newyork, 1l?. Noi>ember. Das Bank­
haus Morgan hat der Bundesreservebank ei­
ne weitere Summe von Millionen Dollar^ 
als Teilzahlung des Zinsendienstes der bri^i-j 
schen !»^rieasschulden der Bereinigten Ctaa-' 
ten zugestellt. I 

Der Kampf qeqen das amerikank-j 
sche Alkobolvetbok. 

WüB. London, Novenr^->er. Aus New-
tjork wird gemeldet- Nack? einer Mitteilung^ 
aus der Nmge'bunsi de? Präsidenb.m.^arding! 
ist eine Milderung des Alikoholverbotes zu er-^ 
warten. 

Ose I 
ZM. Beoz^rod, 17. ??ovemöer. Der Aus­

schuß für die .<!^rieg5entschädigun^ hat seine 
Arbeiten gMilossen und seinen Bericht der 
Nationalversamml^g unter bre'itet. Dieser, 
wird wahrscheinlich Samstag aus die Tliges-
ordnung gestellt werden. j 

XtltVvonlfÄe Nachrichten. Kurze Nachrichten. 
Die BUduog dsr «euen Sketchs-

rsIierung. 

Nersin, November. Wie d.is 
^.->!^V.irt.-i^iche Blatt .,?'.e Zeit" crfäh't. '?i':t ^ 
der s'^eneraldir^-ktor der .'ocpag, Curio, '>en 
?'iütrs>g de? Neich'?vväsidönten, das 3Ieich> 
tol'iiiett zu bilden, angenominen. 

Me öslerreichijch'Unaa«:ischen 

GvenzirsMllerunASA. 

tfi. Nonenrbu'. Die östec-
r ei -^1 i s-1:n a aris 6ie G'' .m zsl^ststell!in as! eni nns-
sion hat in ihrer «i^sti'iaen Sii^nng den let^^-en 
r'nd wichtigsten Teil ihrer Avl>eil geschlossen, 
ini^^eni sie die neue l^renze auf dem untcr-'n 
Adschnitt des Komitatss?^^icselburl? und im 
Pinlotal fei'tgelegt hat. Die l^^renze laust dem 
Einsert>?nal entlansi. Ter i^ianal selbst bleibt 
in seiner (^länze im ungarischen Besike. In 
der (Gemarkung ^.^amlwgen verläset der Grenz 
zug den Äanal. In der Geuuirtung der Oe­
sterreich zuge'vrock^enen <^einei.nde Pamha-
lien hat die Kommiision den Meierhof Met'iZ-
lo im Ausmaße von 5,s)l) .^jatastralzoch Uu« 
gain zugewiesen. In? Pintatale bild^zu über­
all die Donweisen die Grenze. Bloß in d.^r 
Uingebung der Oesterreich zugesprochenen 
Coemeinde Postrum sollen etlva 200 
straljoä) Ml Ungarn. 

WKB. Nthcn, 15. Nsvember. Der ehema­
lige Mini?ster Nhc^llis wurde verhaftet. 

WKB. Paris. 15. Novenrber. Der englische 
Delegierte bei der RevarationskomMission 
Zir Johnson Bradbry hat sich heute nach 
London begeben. 

W^B. Prag. 17. November. Die Prager 
<^'.senindustrieaesellschast schließt den Blättern 
zusoüie das Bilanzjahr 1s>?l/S2 mit einem 
<^?esamlnerlust von 9.2 Millionen Tschechokro-
nen. 

1l). Noveniber. Nack) Mel­
dungen d'^r russisckxn Telegraphermgeulur 
aus Cita hat die gesetzgebende .Wrpers6)aft 
lder deS ^lernen Ostend einst'immig 
besäilessen, siä) aufzulösen und die Vereini­
gung u?it Sowjetrußland zu vollziehen. Es 
wurde ein aus si.^ben Mitgliedern bestehender 
Nevoln^tionsauss6>uß eingesetzt und 15) Dele­
gierte zum allrussischen Rätetongrcß gewählt. 

in der polnischen THx?il-

ind^strie. 

WKB. Warschau, 16. November. Tos 
Tschechl>iBüro meldet aus Lodz: Die Lage in 
der TeMindustrie hat sich verschärst. Trotz 
der Intervention des ??^imsteriums siir öf­
fentliche Arbeiten erklärten die Tertrlindu-
striellen, das; sie höchstens eine S.^prozentige 
Ll-.-iner'iöhi'ng zugestehen könnten. In der 
ges^igen Sitzung der Arbeiterdelegierten 
wurde beschlossen, im gesamten Lodzer 'Re­
vier den l^eneralstrelk zu erklären, salls die 

Marburger Mb 
TazzesnachrichSen. 

T!e DsscjjMtq dos Lavanter Bifchofstuhles. 
Zwischen dem Vati^kan und unserem Außen-
mlnistcrinm haben die Verhandlungen wegen 
der Besetzung ldes Fürstbischofstuhles von Äl!a-
ribor begonnen. 

Wohnbauakion Maribor. Bei der am 
Samstag den 18. d. um 6 Uhr a^bends im 
Msinssaale stattfindenden Generalversamm­
lung der Mariborska gradbena akcija wird 
Herr Dozent Dr. Matko auch auf die Tuber­
kulose als Folge uniseres Wohnung'^elendes 
zu sprechen kommen. Wie uns versichert wird, 
bringt dieses Referat e^ine so schreckliche Sta­
tistik, daß es die Aufmerksamkeit weitester 
Kreise verdient. Der vorbereitende Ansschuß 
hofft auf eine recht zahlreiche Beteiligung 
an der morgigen Generalversamnilung voni-
seite aller Berussständc und ohne Unterschied 

der Partcien. Es handelt sich nicht etwa nur 
'UM einen neuen Berein, sondern um da5 
Schicksal Maribors und seiner Bewohner. — 
Die „Splosna stavbena druZöa" ist als erste 
mit dem Gründcrbeitrage der Bauakuon bei­
getreten und hat sich im Prinzipe auch 
reit erllärt, an den Arbeiten der Mariborsw 
gradbena ekeisa teilzunehmen. 

AerMurZ der ATL. Der Ausschuß r 
Autituberkulosenliga ladet jene Herren Aerz-
te, die sich am 5Vstündigen Kurse über Patho--
logie, Klinik und Therapie der Tlrberkuloie 
beteiligen wollen, zur ersten Besprechung ein, 
die an? 20. d. um 6 Uhr abends auf der me^ 
dizinischen Abteilung des hic-sigen ösfenllich?n 
Kran'ben^auses stattfindet. 

Internationales Schochtilu^nier in 
Aus Wien, 17. d., wird berichtet: In der 
heutigen vierten 5iunde des Großmeistertour^ 
nierS gewannen: <^rünfeld a^gen Maroezv-
Tartakower gegen Bogoljubov, Wolf gegon 
Simisc; Tarrasch-Nu^enstein remis. Äi^ko-
vies g^Mann gegen König, Aljakin gegen Ta-
kacs, Spielmann gegen Amoch. Stand der 
vierten Ruirde: Tartakower 4, Aljakin 3>.', 
Rubenstein 3, Wolf 3, Grünseld 2><, Spii?!^ 
mann 2, Vukovics 2, Maroc^y 1 (H), B.i-
gsljubov 1 (H), Tarrafch 1, König (H), 
Senrisch Kmoch und Takacs Null. 

Eine Bitte um lwterstützimg uttssrcr Hoch-
schüler in Graz. Auf der Grozer Universität 
sind ungefähr ti00 Studenten inskribiert, un-« 
wr ihnen namentlich zahlreiche Medizin-^r. 
Die meisten von ihnen leben iil äußerst schw'.e 
rigen mat^nellen Bevhältni:ssen, so daß «ich 
dcr Verein „Akademi-sche Mensa der Hoch­
schüler aus Jugoslawien" bemüßigt sieht, die 
Unterstüftung der Oepfentlichkeit in dieser so 
mickerigen Angelegenheit anzuruf^'n. Der V^'r-
band hofft hierbei auch aivf die Untsrstützun.il 
der Bevölkerung vo-n Maribor, die anläs^uch 
^der Koll^'t^e, die bereits morgen vor-^enom-
men werden wird. sich'.vlich auch ihr Scherf­
lein beitragen wird, um die Not unserer in 
Graz sti^diMmden Hochs6>üler zu undern, 
imter dmen sich auch zahlreiche Schwaben 
aus den? Banat befinden. 

Cheysmrchemen-Am'stellung. Frühjahr und 
Lomn?er sind vorbei. Ihren Blumenf^ ha­
lben die ^egM>- und Stururtage dahingefegt. 
?!?aS noch standhielt, fiel den Frösten der letz« 
ten Tage zum Opfer. Dennoch wollen die 
Menschen die Blumen a-uch in diesem blumer.-
arnien Zeit nicht nMsen. Unterden Blüt.)'.: 
des Herbstes nimmt die Chrysantheme sicher­
lich die erste Stelle ein. Vor 3!) Jahren kann* 
te man nur die bescheidenen Okwberblumcn, 
die man zumeist auf Friedhöfen blühen sah. 
Aeniige ahnten damals, zu welcher Hiihe man 
sie durch zielbewußte Gärtn-erarbeit bringen 
werde. Daß die Chrysantheme in ihrer östli­
chen Heimat — Japan — die höchste Ehre.i-
stelle innehat, sei nur nebenbei erwähnt. Auch 
in Europa hat man langst die Ansicht ver­
worfen, sie sei nur den Toten geweiht. Man 
bat ihr den Platz eingeräumt, der ihr gs-
bührt. Und ivieviel Leben sie uns bringt! Ihr 
entzückendes Farbenspiel reicht vom reinst!.'n 
Weiß bis zum dunkelsten Rot. Alle Tönung.n 
von Gel?b, ja sogar Grün sind vorhanden. 
Gleiche Mannigsaltigbeit besteht in Blumen­
form und Größe. Niedere wie bis zur M«:» 
schenhöhe heranreichende Sorten gibt es. 

DttlUngerobSrütke. 
Kriminalroman aus der Gegenwart von 

Erich Ebenftein. 
'^Urheberrecht 1918 durch Greiner L Comp., 
'47 Berlin 30.) 

(Nachdruck verboten.) 

) 22. Kapitel. 

' In Wieseutal hatte es eine unruhige Nacht 
gegeben. Kurze Zeit nach Fernans Heimkehr 
war ein Knecht mit der Nachricht in den Hof 
gestürzt, draußen bei der Sägen?nhle brenne 
es. 

Dorftungen, die am Heuschober spielten, 
mußten dort geraucht und so das Gebäude 
in Brand gesiuckt haben. Zwei Tauern, d^.e 
zuMiy vorbeikamen, hatten schon alles lich­
terloh in Flamnien gesunden und die Schrek-
kensnachricht sogleick) in den Meierhos getra­
gen, denn der Wind hatte sich verstärkt und 
trieb einen Funkenregen gegen die Holzvlätze 
'des Sägewerkes. 

Herr v. Hergsell, so sagten sie. der eben 
^von sinem anstrengenden Ritt nach dem Mit-
.terwaldholzschlaq ^imi^ekehrt und bereits im 
Bett gelegen hätte, ^väre auch schon mit d»r 
Feuerspri^ und allen Leuten aus dem Mei­
erhof gefahren, lasse ober auch dringend um 
die Wiesentaler Sprike bitten. Auch die 

.Darffeueru>ehr sei angeruk.'n. Natürlich war 
sofort alles auf den Bemen. 

Man eilte mit der Spritze hinaus zum über einen unerwarteten Verlust an Geldz Baron David nickte beifällig lächelnd. ' 
Sägewerk, teils um zu Helsen, teils nur aus und Gut. « „Das wußte ich. Mv es giilt, Kraft 
Neugierde. ! ,.Na, schließlich trifft ja der Schaden nicht! Tüchtigkeit zu beweisen, ist Valentiin ja im-

Bald war das Schloß leer, bis auf den > Valen.,tins, sondern m e i n e Tasckze", bemerk- nner allen anderen voran. Aber nun wollen 
Pförtner, die Damen, Ba^on David und t? der Baron etwas anzüglich, wonach sich ^ wir zu Bett gehen und versuchen, noch ein 
Fernau. zFrau Ludowika beleidigt abwandte und in-Paar Stunden Schlaf zu erhaschen. Guts 

Nieniand dachte an Schlaf. Bon Baron < Schweigen hüllte. i Nacht!" 
Davids Avbeitszinlmer aus sah man über Mitternacht kam die Nachricht, daß! Fernau den Damen höflich die Tür 
einen Waldstreifen hinweg die Feuerröte am j Scigeivc-rk trotz aller G<'genanstrengu.ngen i öffnete, blieb Melanie als letzte ein wsnig 
Nachthimmel. Abrenne; zwei Stunden später, daß es Verls-zurück und fWerte fragend: „Sie sehen so 

Dort hatten sich die Danten eingefunden.! <.in Teil der Holzstapel geret-^srvh aus. Heute und morgen ist doch diele 
Sie beobachtetien aufgeregt die wachsende werden konnte . l^räßliche Verhandlung, zu der Tante und ich 

j !.!. ZeuMMorladuiigen erhielte». Hoff«!, Si« 
t ÄM amqereatest^n war Frau Ludc>wika,^ ^^ , .. . . wari^u mißlich noch, bis dahm ewas Lcht m 
! »w imnm«nd »en Schaden wochmk wel- ,z g,b di-s-z Dmckl i,i»M. ,« kimwn?' 

cher entstehen klinnt^. wenn es nicht gelange, « .ss n,-^! „Ja , antwortete Ferna-: verftch^rnd. 

d,,? SäMn^rt M ,-ett-n. !wach>-b.i d.i. much?ut°u Tn.mmm, »urii»'ich Mörder 
Borm David, wr d»c «ach? viel gelasse- ^ war Bri»«rs entdeckt. ^>cn Sie qanz un-

na^hm, unterbrach sie endlich unge-duldig: ^ ^ .V » ^ s beisovgt." Gine Stunde später herrschte in al-
..Es gibt viel schlimmere Verluste als diesen.! ^ohn.^ Wo H er. Wnd Räumen des Schlosses tiefe Ruhe. 
o.udem ist die SägenriM ja versichert. V°- lnch kommen u^^^ ^ ^ ^ _ 
lentii? trug sich ohnehin schon immer mit derl ^udowika. ^ ^ ^ ^ ^ „Martrir, ein Expreßbrief für Sie!" sagtü 
Idee, den veralteten Betrieb mrfzulafs.;n z „Der.^err Verwalter ist so erschöpft, daßi^h^^ Stubenmädchen, zu Fernau tretend, der 
unid eine modenre Dampfsäge zu bauen." 1 l'r kaum mehr auf den Beinen steben kann".?^^ Fenster seiner Stube stand nnd ungedul-

„Aber das Heu! Bedenke doch nur! Da- lautete die Antwort. „C'r war überall als tiuf den Fahrweg zum Meierhof hinab»-
mit geht ja ein großer Teil der heurigen Ern-, Erster voran beim Löschen. Ießt ist er mit sMte. 
te verloren! Valentin wird außer sich darü-. den Spritzenleuten nach dem Meierhof zu-! „So?" Er wandte sich um, nalim den Brief 
ber sein!" j rückgefa'hren, um sich erst mal ein wenig aus- in Empsang und schob ibn, als er Hollvs 

Fernau beobe6)tete sie scharf. Wußte sie, zuschlafen." ! Schrift erkannte, gleichnmtig in die Tasche, 
wirklich nichts? Ahnte sie nic^, was da! Fvau Ludowrka warf e^)i stolz trium-^ „Danke!" 
draus??n verbrannte? !phierendm Blick auf ihre Verwandten. ! „Na, sind Sie denn gar nicht neugierig? 

Es schien so. Denn in ihren kalten Zügen< „Als Erster voran! Habtxihr es gehört?",Sie tun ja, als bekäinen Sie alle Tage Ex^ 
war nichts zu seh^i M hahgie.rML stand dann.^^ ^ Preßbriefe durch bsjoMv^ BoMl"^ 
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Jede Form und Art hat ihre Rsize. ES toive 
schwer zu entscheiden, welcher unter allen der 
erst? Rang gebührt. Nicht jedem ist es ge­
gönnt, sich diese Blumen zu ziehen. Sie ver­
langt viel spleiß und K'enntnisse, um sie zu? 
vollen Schönheit zu entwickeln. Um jedoch 
auch iederm<inn den Genu^ ihrer Pra^ zu 
gewähren, veranstaltet die hresige Firura 
„Brt" DSanwnsa u. Co. in ihrem Betriebe 
in der Copova ulica Nr. 14 am Sonntag den 
19. November eine allgemeine, kostenlos zu­
gängliche Chrysanthemenschau, zu der alli: 
Blumc^nliebhaber und Pflanzenfreunide herz-
ttchst eingeladen sind. Für die heimilsche Be­
völkerung ist diese Blumenschau Sonntag von 
9 bis 3 Uhr nachmittags zugänglich, wäh­
rend von 3 Uhr nachmittags angi'fangen d^ 
Zutritt nur den hier wellenden fremdm Gä­
sten, die unsere Stadt anläßlich des 50jShri-
gen Jubiläums der hiesigen Wei??bauschule 
und der feierlichen Eröffnung der mittleren 
Landwirtschaftsschule besuchen, reserviert 
bleibt. 

Evangelisches. Sonntag 'den 19. d. vormit­
tags 10 Ubr predigt in der evangelischen 
<5hristusklrche Pfarrer Baron über das The­
ma: „Buße!" Anschließend um 11 Uhr Kiw-
dergottesdienst. 

In den Vereinigten Staaten beschlagnahm« 
tes Eigentum. Die Concord Finance Corpo­
ration, Newyork, die Bertrauensstelle des 
Bundes der Auslanksdeutschen, macht darauf 
aufmerksam, daß sich die dem amerikanischen 
Kongreß vorliegende Resolution, nach welcher 
zunächst die Werte bis zu IV.o^ Dollar — 
«ruch aus den größeren Z^mögen — den An« 
gehörigen ehemals feindlicher Staaten zurück­
erstattet werden sollen, auch auf dre früher 
österreichisch - ungarischen Eigentiimer in 
Amerika beschlag::ahmter Vermögen bezieht. 
Da die Beschlagnahme ü'ber die in F^age 
kommenden Beträge jedoch nicht etwa ohne 
weiteres aufgchobm wird, sondern es hierzu 
in jedem einzelnen Falle eines verlältnismä-
ßig komplizierten Reklanmtionsverfahrens 

'^darf, ist es zwecks Beschleunigimg d^ not­
wendig werdenden Aktion dringend ratsam, 
daß die einzelnen Berechtigten jetzt die Vor-

^ berertungen für die gegenüber den amerikam-
!schen Bchorden erforderlichen Maßnahmen 
i treffen. Mit besondrer Bsscheugnigung soll-
' ten fodoch vor allem diejenigen ftüher öster­
reichisch-ungarischen Eigentümer einen Frei­
gabeantrag einreichen, die durch den Frie­
densvertrag ei?:e andere als die österreichische 
Staatsangehörigkeit erhalten ha>^, da kiir 
sie schon vor Annahme der vberwähnten Re­
solution bestiinmte Möglichkeiten gegeben 
.sind, die jedoch am 2. Jänner 19?3 erlöschen. 
Die erforderlichen Formulare sind l!i.^im 
'Bund der Auslandsdeutschen, E. V., Abtei­
lung Amerika, Berlin, Burgstraße 30, er­
hältlich, der arich gerne bereit ist, nähere 
Auskünste zu erteilen. 

Monopoltaxen für Zülcher. Die Osijeker 
Zündholzchenfabrik bezahlte im Monate Ok­
tober nur an Monopoltaxen für die Zün')2r 
12,17l).()lX) Vom 1. Jänner bis 31. Okto­
ber d. I. bezahlte diese Fabrik denl Sta«?te 
insgesamt 113,509.0n0 ^ an Monopoltaren, 
in Hinkunft wird sie aber bedeutend mehr 
zcchlen müssen, da vom 1. Oktobe ran die Ta­
xe um 50 Prozent erhöht wurde. 

BerÄrteilmlg wegen Bigamie. Aus Novi-
fad, 16. d., wird berichtet: Gestern wurde vor 
dem Strafsenat e!in interessanter Fall ver­
handelt. ^r Turjaer Einwohner Vladin 
RadiSiL ist vor nicht langer Zeit aus der rus­
sischen Kriegsgefangenschaft ^imgekehrt und 
brachte, wie so mancher Heimkehrer, eine 

mit sich. Airfangs lebten sie im besten 
Einvernehmen, bis Radi^i^ eines Tages ein 
Mädchen kennen lernte, ldas ihm gefiel. Ra-
diHiv machte hieraus kurzen Prozeß. Er ließ 
seine Frau einfach stehen und ^iratete die 
andere. Seme Frau erstattete gegen lden treu­
losen Gatten Äe Anzeige und gestern hatte 
er sich vor Gericht wegen Doppelehe zu ver­
antworten. RadiöiZ führte an, daß seine in 
Rußland emgegangene Ehe ungültig sei, da 

„Ah, bah, was wird's denn^ fÄn?'^^h^ 
fcheinlich eine Rechnung, die ich noch nicht 
bezahlen konnte. Ich war doch eine Zeitlang 
stellungslos, da geriet ich ein bißchen in die 
Klemme." 

„So? )pber es kann ldock? amh^ was Ange­
nehmes sein! Eine Erbschaft oder die Nach­
richt, daß Tie einen Haupttreffer gemacht 
haben!" - ' 

„Ausgeschlossen! Ich I^abe keine Erbtanten 
und spiele nie in der 5?otterie." 

„Jeßt hätten Sie a^er gerade schön Zeit, 
den Brief zu lesen, da der Doktor beim f^errn 
Baron ist. Oder störe ich Sie liiesle-cht^" 

„Gar niicht. Aber >der Ar^t Reibt ja la^.ie 
b:?im Herrn Baron, und überhaupt habe ich 
wenig ge,7Usi zu tun, seit der Herr Baron 
wieder fast ist." 

' Fortsetzung folgt.) . 

I sie nrcht nach dem hiesigen Gesetz Wer die 
bürgerliche Ehe gesc^ssen wurde. Das Ge-
richt war indessen anderer Meinung, denn 
es fanid RadiSiä des Verbrechens der Doppel­
ehe schuldig und verurteilte ihn zu zwsi Mo­
naten und seine Frau zu einem Monat Ge-
säNIiMs. 

Ein Unglück kommt selten allein. Bor ern^ 
gen Tagen berichteten wir über einen Ein-
^uch beim Kaufmann Zentner in der Gre» 
goröi^eva ulica, bei dem dr>^ Täter War^n 
und Geld im Betrage von mehr als 50.l)00 
Kronen davongetragen hatten. Nunmchr ttaf 
den Genannten ein Meites Unglück: Pier 
Volksschüler spielten auf der l^traße und 
warfen gegeneinander Sterne. Dabei traf ein 
Stein das Auslagenfenster des Herrn Zent­
ner und zertrümmerte dieses. Der Schaden 
ist bedeutend. 

Angenehme Gäste. Mittwoch abends zech­
ten ein S<^tergeselle und ein Tapezierer im 
Gaschause Zkorc am Bodnikplatz. Als die 
Sperrstunde herangekommen war, be'gabett 
sie sich ruhig nach Haufe. Nach ihrem Fort­
gehen alber bemerkte die Wirtin, daß auch 
zwei Tischtücher im Werte von 600 L „mit­
gegangen" waren. Sie verständigte rasch ei­
nen Wachmann, der die beiden in der V.:ba-
nova ulica noch einholte und ihnen die ge­
stohlenen Tischtücher wegnahm. Me bebom 
Diebe wurden arretiert. 

Sprung vom fahrenden Znge. Die Frau 
des Bergarbeiters Zalokar in Hraftnik wi»rdö 
dieser Tags von einem Gendarmen arretiert 
und ins ^ängnis nach Ljubljana eskortiert. 
Zwischen den Stationen Laze und Zalog be­
nützte sie einen unbewachten Moment und 
sprang vom sahrenden Zuge auf den Bahn­
damm, wo sie mit schweren inneren Verlet­
zungen bewußtlos liegen bNeb. Statt inS Ge­
sa ngn^is mußte sie ins Krankenhaus uach 
Ljubljana transportiert wc^den. 

Selbstmordversuch eines Z^eldmebels. In 
Beograd versuchte sich vorigen Donnerstag 
der Naredni^ Nikola Simi(« des 18. Infan­
terieregimentes in einem Kaffeehanse mit 
Sublimat zu vergiften. Er trank davon ^'-ine 
große Dosis, doch konnten ihm noch rechtzei­
tig Gegenmittel gereicht werden. Im ^an-
kenhause sagte er aus. daß er sich deshakb ver­
giften wollte, da es kein Recht mehr auf der 
Welt gebe. Er soll mit einem seiner Vorge­
setzten in Konflikt geraten sein und dabei den 
Kürzeren gezogen haben. Sern Zustand ist 
hoffnimgslos. 

Gestohlene 5v-Para-Ma?ulaturcn im Ber­
kehre. In Zagreb fiel es vorigen Freitag auf, 
daß ungemein große Mengen von ganz 
neuen 50-Para-Noten im Ünrlaufe waren. 
Die Polizei stellte fest, daß diese nenen 
meistenteils von den Arbeitern der Zagreb^n: 
Papierfabrik in den Verkehr gebracht wor­
den waren.Durch die sofort eingeleitete Un­
tersuchung wurde ermittelt^ daß über Auf­
trag der Kontmisfion zur Herstellung von 
Papiergeld aus einer Zagreber Lithographie 
vier Millionen Noten M 50 Para we^n ei­
nes erst nach dem Drucke festgestellten 'Z^uck-
fehlers in die Papierfabrik Mecks Einstam-
pflmg gesendet wo^n war2N, damit sie nicht 
in den Verkehr gelangen können. Obwohl die 
!?ommifsion dabei war, als die Noten einge­
stampft und in den Kc^sel geworfen wurden, 
gelang es den dabei beschäftigten Arbeitern 
doch, sich einige Körbe voll solcher Noten bei­
seite zu schaffen, die dann in den Verkehr ge­
bracht wurd^. Die Polizei konnte noch No­
ten im Werte von 40.090 ^ konfiszieren und 
vernichten. Wieviele aber iin Verk^r geibliie-
ben sind, konnte nicht festgestellt werdm. Es 
wurde eine strenge Untersuchung eingeleitet 
und bereits einige Berhaftm^r vorgenom­
men. 

Freie Eisenbahnfahrt der JmnMen. Nach 
der Verordnung des Verkehrsministers gel­
ten die InvalidewFreikarten nur für ge-
mffchte und Personenzüge. Für die Schnell­
zugsbenützung muß ein separates Gesuch an 
das Ministerium gerichtet werden. 

Rauserei wegen eines Mädchens. Vor eini­
gen Tagen überfielen die Brüder Lajos und 
Jovan ??agy in VerZec einen gewissen Mi­
chael Tot, der sich in Begleitinrg ferner Frem: 
de Michael Bar?^ und Josef Miöok befand, 
des Nachts auf der Straße und bearbeiteten 
vhn zuerst mit Stöcken, worauf sie ihm mit ei-
iren^ M?slser die Nase abschnitlen. Bor^ wur­
de der Kopf eingeschlagen, während Miöok 
flüchtete und die Polizei holte, ^r Nebersall 
geschah ivegen eines Mädchens, das Tot be­
vorzugte und dro Brüder dadmch eifersüchtig 
machte. Beide?!agy wirrden verh-aftet. 

Ein Zwischenfall in Wien. Aus Wien wird 
uns gemeldet: Nach der Gedenkfeier vom 
Sonntag ereignete sich auf der Ringstraße ein 
^Zwischenfall. Als die französischen Offiziere 
das äilßl^ Burgtor verließen und sich ^zu 
dem auf der Ninnstraße wartenden Ai^to 
gaben, rief en» junsier Mann: „Nied^ mit^ 

den Franznfen! Nieder nrit den französischen 
Schlägerhäuptlingsn!" Er wurde verhaftet. 
Die Offiziere hatten den Zwischenruf unbe-
crchtet gelassen, und auch das übrige Publi­
kum reagierte auf diese Rufe nicht. 

VienEr internationale Mnftermesse. Im 
Frühjahr 1923, vom 18. bis zum 24. März, 
wird in Wien die 4. mternationale 
messe abgehalten werden, worauf alle Inter­
essenten aufmerksam gemacht werden. 

Eiermährmig beim Roseur. Die Friseure 
der bayrischen Gemeinde Ochsensurt habt',: 
beschlossen, für das Rasieren zwi.'i und für 
das Haarschneiden vier Eier zu verlangen. 

Obstansfuhr nach der Schweiz. Laut Mit­
teilung der königlichen Gesandtschaft in Bern 
sind die Aussichten der Obstausfuhr nach der 
Schweiz sehr gering, da die Obsternte in der 
Sci^eiz reichliche Utiberschüsse ergab. 

Bivimli kontra Wilhelm den Zweiten. Aiiö 
Brüssel wird berichtet: Der Bri'ljseler „Soir", 
der die Erinnerungen des Exkaisers Wilhelm 
veröffentlicht hat, gibt bl?kannt. daß c^r im 
nächsten ))?onat mit dem Abdruck von «Vinia-
nis Memoiren beginnen werde, der bei dem 
Kriegsausbruch ftanzösischer Ministerpräsi­
dent gewesen ist. Seine Darstellungen sollen 
die d^ deutschen Exkaisers, soweit sie die 
französische Regierung vom Juli 1914 angrei>-
fen, widerlegen. 

Der Papst gegen die politisierende Geist­
lichkeit. Der Papst hat an die Bischöfe ein 
Rundschreiben erlassen in welchem er gegen 
die politische Betätigung der Geistlichkeit 
Stellung nimmt. Das Schreiben besagt: Der 
Papst behält sich vor, alle Parteien zu tadeln 
und zu ermahnen, falls sie sich im Gegensatz 
mit den Prinzipien der katholischen Religion 
und Moral setzen. Trotz alledem werden B?-
schuldigmrgen verbreitet und werden es im­
mer noch gegen den Episkopat imd gegen 
den Klerus, wo^bei behauptet wird, daß die 
Ehristlichsozialen ihre kräftigste Stüke in den 
kirchlichen Stellen, bei den Bischöfen, Pfar­
rern und Kaplänen finden. Der .^lige Stuhl 
zweifelt nicht, daß deren Haltung im allge­
meinen den Unterweksungen gemäß ist, wel­
che mehrmals in dieser Angelegenheit von 
den römischen Päpsten erlassen wurde. Da es 
sich jedoch mir eine sehr heikle und schwierige 
Angelegenheit handle, hält es der Heilige 
Stuhl für notwendig, immer mehr die wach­
same Aufmerksamkeit der Bischöfe daraus 
lenken zn müssen. Gewiß kann man den 
Priestern als Privatleuten n?cht verweigern, 
eine politische Moinlmg M haben, wenn diese 
den Vorschri'fben des Gewissens und den re­
ligiösen Interessen entsprechen. Es sei ab.'^r 
ebenso augenscheinlich, daß sie sich von allem 
ParteiVampf und je^r rein politischen Be­
werbung fernhalten müssen. Es fft zweifellos, 
daß es in der Praxis nicht immer leicht ist, 
mit genauer Abgrenzung die vorerwähnten 
Entscheidungen zu machen. Es ist auch in der 
Bevschiedenheit der Eiirzelsälle nicht leicht, 
sestzustellen, wann eine Han!dl?mg als die ei­
nes Privatmannes, oder als die der öffent­
lichen Persönlichkeit auWassen ist. In die­
sen zweifelhasten Fällen, wie auch in allen 
jenen Handlungen des Bischofs oder des 
Pfarrers, welck)? den ihnen anvertrairten 
religiösen Interessen schaden könnten, wird 
der gute Soelenhirt nicht zögern, sich zurück­
zuhalten. 

Konferenz Über die Organisation eines 
Erntemeldedienstes. Vor einigen Tagen hat 
i^n Statistischen Büro in Beograd eine Kon­
ferenz über die Organisation eines amtlichen 
MeldÄienftes der vorläufigen Resultate der 
Ernte für das gesamte Könii^ch stattgefun­
den. Als Delegierter des Ackerbaunlinisteriirm 
nahm an der Konserenz der Chef des statisti­
schen Amtes im Ackerbauministerium Milo­
sevic teil. Es waren auch Delegierte der 
Provinzverwaltimgen und einige Vorsteher 
der Staatsgüter airwssend. Die Konferenz 
wurde mit Aufgabs betraut, Vorschrifte:» 
über diesen Meldedienst auszvarbeite::, damit 
das Ministerium nicht wie bisher nur auf 
Meldungsn aus Privatquellen angewiesen 
ist, umsomÄhr, da Nese Nachrichten öfters un­
richtig sind und der Spekulation dienen. Nach 
dem Plan, der in der Konferenz ausg^'arbeii-
tet wurde, köimten die nötigen Meld^mgen 
aus de:n ganzen Staate bis zum 15. August 
jedes Jahres einlangen und dann bis (^de 
August gesammelt und geordnet werden. 
Zweifellos ist >der Meldedienst über die vor-
läu?figen Ernteresultate von großer Bedeu­
tung, die Organffation des Meldedienstes 
lnüsse also rasch durchgeführt werden. Dies 
würde die Verbreitung von Gerjjchten über 
den Erntezustand zu spekulativen Zwecken 
unterbinde,^ da die Oeffentlichkeit von d^n 
amtlichen Berichten rechtzeitig benachrichtigt 
werden könnte. 

Im Gasthaufe Moder w Studenei Sams­
tag den 18. und Sonntag den 19. d. Wurit-
schmaus. BeiMngerte Sperrstunde. 

Gasthaus „Balkan", Linhartova ulica 1Z. 
Samstag und Sonntag Brat- und Leb'^r-
wurstschmaus ?^on^rt. 

Kino. 
Meftni kino. Freitag den 17. d. beginnt der 

herrliche französische Monumentalem „At-
.lantida", in zwei Teilen, nach dem Roman 
Pierre Bcnoitas, in den Hauptrollen Jean 
Angelo, George Melchior, Marie Scribe und 
Stasia Napierska. Der erste Teil „Das La?:d 
des Schreckens" m 5 Akten loird Freitag, 
Samstag, Sonntag und Montag vorgeführt 
werden. 

Aus Welt. 
^ine interessante Gesellschaft. Angesichts 

der ^ständig wachsenden Zahl östlicher Ein­
wanderer nach Berlin erhielten Streifen der 
Paßkontrollabteilung der Berliner Kriminal-
Polizei den Auftrag, m Lokalen, in denen die 
jöstlichen Zuwanderer zu verkehren pflegen, 
die Gäste auf ihre Einreiseerlaubnis zu kon­
trollieren. .Hierfür kam vor allen Dingen das 
Weinrestaurant Strelna in Wilmersi>orf in 
Frage. Dort begann der Hauptbetrieb immer 
erst nach Schluß der Polizeistunde. In de^ 
Nacht erschien in diesem Restaurant eine 
Streife der Berliner Kriminalpolizei und 
fand dort über 100 Personen beim Sektgela­
ge. Bei der Paßkontrolle ergab sich, daß unter 
i^n Gästen 80 Russen und Polen waren. Alls 
Gäste wurden sistiert und nach dem Polizei­
präsidium gebracht, wo festgestellt wurde, 
daß sich unter den Sistierten, außer mehrersir 
früheren Mitgliedern der russischen Roten 
Arnlee,'auch hohe Offiziere des früheren Zw-
renrei<^s ?^fanden. Das in dem genannten 
Restaurant spielende Balalaikaguartett be­
stand aus einem bekannten russischen Fürsten 
und seiner Gattin, einem russischen Baron 
und aus einem anderen Landsmann. Diese 
gasben an, daß sie sich auf diese Weise i?inelr' 
Lebensunterhalt schassen mußten. Fast alle 
diese Leute wohnten in Brlin unangemeldete 
Ein großer Teil der Sistierten wird über die 
Gren^ abgeschoben werden. 

Börse. 
Zagreb. Devisen: Wien O.OKt bis 0.089, 

Berlin 0.74 bis 0.94, Budapest Ä.40 bis 2.70,' 
Mailand 2.80 bis 2.36^ London 2?Z.50 bi? 
278.50, Newyork 61 bis 62, Paris 405.50 bis 
410, Prag 198.50 bis 201.50, Sofia 40.75. — 
Valuten: Dollar 60 bis 61, österreichische 
Krone 0.07, ffchechische Krone 195.50 b^ 
193.50, Mark 0.86, Lev 38.50 bis 40.50, Lsjl 
88 bis 39.50, Lire 275 bis 280. 

Ziirich, 17. November. VorbörfS: PaM 
37.30, Zagreb 2.1ü, London 24.32, Berlin 
0.085, Prag 17.40, Italien 25.65, Newyrnl. 
544.!^, Wien 9.0073, gestempelte Krims 
0.0075, Budapest 0.225, Warschau 0.035, So-, 
sia 3.85, Bukarest 3.45^ 

Bachernfagen. 

Bon Paul Schloffer. 
3. Die wilde Jagd. 

Sage» von der wilden Jagd und vom wildyt 
Jäger. 

Die wÄde Jagd wurde 1350 ur der Gei­
gend von Rudeöbreg (Rotwein) beobachtete 
Bald von der einen bald von der andren 
Seite kam sie mit Riesenlärm einher. Dep, 
Beobachter nnlßte sich ins sichl?re Haus Mch« 
ten. 
- Dem. wilden Jäger begegneten manche, 
so wurde er gesehen: am Fuße des Bacher» 
bei Rudeöbreg griin angezogen, mit zrmL 
Jagdhunden und vielem Lärm; w der Ho'ch^ 
^memide Pachern nachts als Schatten, serm; 
beiden Himde glichen Schattenkugeln, die sich 
vor ihm herwälzten; auf der Wiese vor d^ 
slowenischen .Kalvarienberge mit sin'.ml 
schwarzen Hund; in Vrhov dol ^Bergental)? 
oberhalb der Marinschen Hube mit zwei! 
grauen Hunden gleich Füchsen und unweit 

-der Hube selbst (nördlich); im Viktringhofer 
»Vald bei Bistrica (Feistritz) mit einem weÄ-
ßen .Hunde, Schießen wie Peitschenknall; um 
1860 vor dem Hause des HariL jurr. in 
Zmolnik mit argem Lärm, ähnlich dem Lau-
ke gebende? Bre^kierer, sein Schießen glich den 
Tönen, die Stockschläge auf einen Lai^nzaun 
verabwlgt, Hervornifen; die Postela fft durch 
drei^ 'Sagen bekennt; in der Tschretten 
Kerschbach südlich von PragerSko — nur ge­
hört — er und seine .^unde; 1908 bei der 
^indwurmkapelle (Halbärtblcher Wemgar--
ten) in der Genreinde Roßbach in Poßruck, 
grün gekleidet Gewehr auf der Schitlter, mit 
einem Dackl, und in der Gegend von Ponigl« 
lärmend, mit zwei weißen Hunden. 

Kopp und der Nachtiäger. Vater Kopp, 
desjen Anwesen nahe der ehemaligen Mar^ 
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Vinyer Hlttte Kegt, stch IHn im Jahre !V00 
m emer uwndhellen Wiirwrnacht um elf Uhr 

ir»«« halbe Stmtde unterhalb von St. W^U-
'.'fftmg <cks riefige Geswlt, noch Iü^eraN ge* 
tterdet, oiinen grünen am ^vpfe, den 
Swtzen auf dvr Schulter, mit ksa'fterlan-?!n 
^schritten über den Schm-e schwebend sch rei­
ften. Ew schwarzer, zi/ttiger ^nd um'sprcmg 
Dhn babd vorn, bald rückwärts. Kaum war 

Erschei«ung Kopps Blicken entschwunden, 
lertSntv ein Schuß wie kräftiger Peitschen, 
knall. 

Kopp, eme echte Waldlnust'rnatur. die sich 
in solt^n Dinsten nie irrte, stand hierbei 
binter einem mächtigen Balm: und beobach­
tete 9an^ genau. TagS darmlf untersuchte er 
den den der Nachtjäger genomnn!n hat­
te, konnte keinerlei Spuren weder vou 
chm noch vom Hunde iin Schnee finden. 

MsrSiö und der ponosni joga. Derselbe 
MarSrö, de^ien Groftvater wir im Wildeu-
Jägerle^n Koisses kennen gelernt haben, hat­
te Mer ^us<kmmentreffen nrrt denl pono^ui 
joga. Das eine Mal 1837 in dl*r Nähe d?r 
Drml ge^nÄber von Schloß Mldhanö. 

.1er Mondschein erlenchtelv die Nacht, l^ben 
schlug es halb am Kirchturm, da hört? 
Marvie idas l^ebell br-rkierender Meilte, ein 
Niesenwind stgte nnvermittelt ^nher und 
Lärn: dnrchtobte die Lust. Die Haare standen 

Mari'is zu B^rge und verftZrt rannte er 
heim. — Das zweite Mal im Feistrü'^irab^'n 
7m Iayre 1849. Vater Maröi^ und sein Tohn 
war^n zwischen 11 und 12 Uhr nachts gerade 
am He'unweg b^'griffen von einoin Besuche 
beim Bauern Ozini, da erheb sich, als sie 
eben die hohe Eicl^ an der Besitziircn^^' deZ 
Ozim erreicht hatten, ein mächtiger Stnrul. 
Vater Maröi/^ wußte: der wilde Iäg<'r koinmt 
— un-d ihm aus dem Wege gehend, fanden 

' sie Zliilucht in der nah^^n Miihle. Unausge­
setzt tobte die wilde Jagd unls Haus herum. 
Erst um vier Uhr uwrgeus trat Rnhe ein 
und nun tonnte der Bater mit seinem Kinde 
den .^>eimwesi ungefährdet fortsetzen. 

Komauers Kamps mit der wlldsn Jagd. 
In jünfl-eron Iahren wohnten Komciuer in' 
5>oLe (Kötsch). Freinchschaft verband ihn Nlit' 
Burschen aus den: nahLu Ori^^lje kNuf^dorf),! 

mal in den Lüsten klingen; ql^ich einer sch.7u-, 
erlici-cu :Rusik war als ob alle wilden^ 
Tiere und weig Gott was noch alles h^ran-
wiröelte! Die Laute kommen mit Win^seile' 
näher, n'erd^'n Aum Brüllen; dann wieder 
uielch..'n sie bl?rs.wärt'^. Co tliüt der 5'i^amps 
in 'den Lüftcn hin und her. L^omauer wnßte, 
nicht, was tun. Znnickgehen wollte er nicht. 
Cr schäntte sich, misgelacht zu uierden. Co^ 
qing er denn bcher'.t geilen Ho^e ir^eiter,. 
swvfte ücf) aber vorsichtshalber alle Taschen 
v o l l  5 c h o t ! ' r s i e i n e ,  u n k  l v e n i g s t e n s  e i n e  
Waffe zu haben. Wieder komnit das To^?n 
näher, ganz na1>e. Schon Packt ihn die Angst. 
Endlich wird chm 'die Geschichte zu dumm 
und beim nächsten Schotterhauieu bleibt Ko-
mailer stehen unt den: festen Vorsähe, nicht 

weichen^ „und wenn ich den ganzen Schot-
terhanfen auf das Teufelszeug verschmeißen 

Ulkt dereil dreien er einst bei der Weinlese iu 
Tschretteu westlich von Tlrvnica (SchlcinU)) 
am Bachern lociilte. 

Es war spät cielvorden. ^tonwuer brach uul 
)N1 Uhr nachts auf, trotzlx'iu er allseits auf'! 
gefordert worden war, doch lieber zu i'iber» ! 
nachten nnd erst morgens s)einizukehien. 
inaner hatte schon das Gebirge hinter sich 
und kaul gerade am herrschaftlichen Teiche' 
von Slivuica vorüber, da hörte cr's aus ein­

?s>ber — da war das Heulen schon vorüber. 
Komaner hntte damals das Bewuj^tsein, 

die wilde Jagd wohl gehört, aber nicht go-
sehen zu haben. 

iais Abenteuer unt dem wilden Iäqer. 
Der Goriak'sck>e Hof ist der letzte und höchste, 
!)80 M. ü. d. M., in der Gemeinde Zmolnik 
anl Notd.'bachern. Erst vor wenigen Iahren 
haben die Nachfahren den angestainmten Be­
sitz unter merkwürdigen Nmstäuden verlass.:n. 

Niemals besuck'te der Urahne 
sonntags die Kirche, sonk'ern er u 
IagdverslnÜ!?en. Man schrieb da? 
Da beulte eines Abends der Sturm n'i.''!'er 
ganz entschlich im Walde. Da wußte es Gk'^--
ri^k ganz genau: heut' tommt der wilde 
gcr an meinem Hof vorbei — un^ li.sz ^'>u s^'i-' 
nen: 5chi'!.'e den Haushund los. der vi-
ner Gew?hnl^eit nun das l^)eh?ft bellend um­
kreiste. Unl Mitternacht war der Lärm tinl 
ärgsten und Urahne Goriak öffnete das 
ster, um nachzusehen, was es d^euu gä^e. 
slanm ab<n: war das sv^nster geösfnct, flog 
auch schon ein ganzer Menschentum mitten in 
die Stube herein und des wilden Iä>ierZ 
Stiuime erscholl schauerlich durch die Nacht: 
„Hast mir geholfen jageu, da hast deinen 
Lohn!" 

Das war selbst dem mutigen Goriak zn 
viel und tags darauf eilte er, sich Nat zu ho­
len, hinab ins Tal ziuu Pfarrer nach Maria 
Rast. Dieser sprach also: „Mun«- d^n Fuß 
seiu rein halten und wie ein kleines K^ind 
hüben. Der wilde Jäger wird sich ihn schon 
holen komnlen. Der Fus; mu^ bis dahin frisch 
bleiben uud dars uicht stinkend werden, denn 
sonst zerreißt dich der Jäger." ^ 

So hielt es Goriak, und richtig, nach ern<!M 
Jahre zur selbigen Stunde kam der wilde 
Jäger und holte sich die Menschenkeule. 

Kleiner Anzeiger. 
derstht^tue« 

S«l«r K»fipl«tz für S 
«U«« Säugling wird gesucht. Vn-
ttßße mit Prelsangate unter.M. 
K.' «» ver». ^ 

xealWle« 

S^er «ittterer i« der 

Iriive, ^ 
sof»rt zu verk««sen.Anf.P. MSS 

th« Maribor» Rn der Reii^ 
Vtiive. «it oder vtz«e Fechwns 

" f .V .  9  

Klewer ««sitz «trd »erkiuft 
«iee »ei K»»iice. »nfroge« dort-
»feldlt w «elchStt «r. 9. 957H 

in Aeichenburg Se-
'ytzMtS »»n IlV, Foch Acker. 
Wiese, Weide und Wald ohne 
Ooti», nur ei» vtgll. Vermittler 
gusgeschlsssen. Informolionen er« 
wtt Iura Eenan, Zagrel». Nibn« 
M IS. S5^ 

Prt«« Mt,s« w D,tz,»«, l V, 
tß zu »erkaufen. Adresse 

der Verw. VS98 

Kl«»«« Sefitz. 7 J,ch. eine 
Viertelstunde non derT^eichsftrabe 
ist zu »erkaufe». Selutc» »tz D.. 
^rdo Sernec. 9^ 

Kleine AU»k?ch«s« zu verkaufe». 
A»zufragen in der Her». SS9« 

A««G» »»atMcktß. i« der Stadl-
«iNe. sehr solid aedaut, mtt II 
Wshnunge», I—s Zimmer, gros;. 
Dachd»de». ßaeiguet »um «usdau 
». Wohuungen, ge»dt»ten Keller-
rüu«e». großen Los und Garten 
kfart oerkilusltch. Näheres Keim 
Aa»S»er»alter, Gosposka ul. so, 
Lltr e. vv» L—ISu. IS-ISUHr, 

SS9S 

I« kmtfm s»s«chk 

Kaufe Sarra««e«kal. Damen-
A»ßvm. schA», neu und kleine« 
FiUlase». Adresse ver». 9« 17 

MM»ra« zu kaufen gesucht. Adr. 
w der Ver». 9616 

A» v»ri«»st« 

GchratbWMfchiiee« neue und 
>edrauch!e. liefert American T«. 
P»rt CampanV, Waris»r. As-
raika ceata S4. SI4S 

»erkauft Andrej Vset. Ale^san 
dto»a »7. Tel. «». »735 

Intelligente deutsche vehraein Z 
suckt Stille als Erzießerin oder 
Gesellschaflerin. Zuscbrlf.'en erb. j 
unter Matura 1928* an dte i 
Verw. 9e(Z1 

vehryls»; fManufaktvryeschäft) j 
fttr MSdchen fiesucht AntrSfle unt. i 
.Fleiijig" poßlantrnd Polsane. j 

9S2V 
Große WatnPumPa. fast neu, 
samt II Meter langen Schlauch 
Prei5 SS.oev A. Glustö Valentin. 
Gaslhaus.Koio'. 95ö7 

Gin Paar sehr schwere Psarda 
(Siuten) zirka W Äadre alt. sür 
schweres Fuhrwerk, dillig. An­
frage in der Der«. 9605 

Zwei Bella«, neu. Schublade-
Kasten. Kangekaften. zusammen 
2700 K. Äralja Petra eesta 42. 
Etudenei. 

«laidaikOsle«. hart.kchublade-
kaften, «?eich und S nzer.Näy-
majchiae, bllltfl dei Zechner, 
Tomst^eaa ul. 85. 9SL2 

Viwa» samt sechs Kauteuil« 
730 D.» Schlaf-Diwan 3SS D.. 
SchudladekÜften LOo D.. Zimmer-
Kredenz. Sarthot^^. 5Z0 D.. Wasch­
kasten, hart, loSD.. Waschkasien, 
Marmor 4L0D.. harter Zimmer-
lisch L00 D.. gratze Zimmer-
Kredenz. Marmor !300 D.. Ktn-
derbett mtt 2 Makratzen 450 D., 
neue doppellürtge KStten. Aou-
»ertdecken fSr z«et Betten» Bit-
der. Wandspiegel. Toileltespiegel. 
Roßhaar-Nakatze 500 Dinar. 
Anfrage ?^ota»tkt trg 8, I. St. 
links. 9SZ4 

Moderne neue Zt««ark»r<ü<«z 
preiswert. Anfrage Äotoo-Kt trg 
Str. 8. I. Stock link». Ztdansek. 

Sak»r«Noi>s-Gi»«». grün. 
Spetjeztmmerttsch mit vier Leder­
sesseln. Spijie»»orhSnge. Preser-
nooa ul. 84. 9k!8 

Iu vermieten 

Äein möbliertes samt 
gttter Verpflegung an L bessere 
^erreu sogleich zu vergeben. 
Krekoo» ul. S. L. St. links. S609 

Möbliertes Jimmar samt Kiiche 
für «ine eoent. zwei Personen 
sogleich zu »ermteten. Anfrage 
in der Verw. 9ßAA 

I« mieten gefurdt 

WalasDfter, Startm und kleine 
Halden diilig abzugehen. Losda 
»liea S. 9507 

Schöner L«fler. Speisezimmer» 
lampe und Ampel. Adresse in 
der verw. «600 

Blauer Semie««a»tal ist ad-, 
zugehen. Krakooa ul. ö, L. Siock. 
Unds. 9607 

Suche V»K«l L—» Zimmer fSr 
Kanzleizvecke od. schon bestehende 

rotze Kauzlei gegen Abtdse skr 
ezemder. Antr. an Postfach LS. 

9Z77 

Kkellengefuche 

24 «^ahre alter Kta«dal»««ge-
skelller, der serlßo-kroattschen u. 
deutschen Sprache vollkommen 
mächtig, mtt tadellosen Referenzen, 
in allen Spedtlions-. Export u. 
Cngros-Arbetien versiert, vsünscht 
ehedaid^git ähnlichen Posten. Sef. 
Antröge erbeten unt. .Bertädlich' 
an  d ie  Ve rw .  9S t4  

»<dS«««»IExZVCSVG!Eö»<ve>G 

Offene Mellen 

Lau?b»escha wird ausgenom­
men bei Srnst Gert, Siaserei. 
Sosposka ulica 13. L594 

Danksagung. 
ytir die vielen Beweise anfrichtlqer Anteilnahme an dem schvoeren Verluste 

meines inniaslgeliehlen herzensguten Gatlen und Baters, des Aerm 

S A ? 0 »  v k ü l «  
Slali»nsa«sf«hEr dar Sttt. 

sage ich allen teilnehmenden Freunde» und Bekannten mewen innigsten Vank. 
Änsdesondere dankte ich Kerrn Dr. Frank sllr seine ausopferungsolle Mühe 
svlvi« allen jenen, welche mir während der Krankhett meines Mannes in htlfs« 
dereiter Weise beigestanden sind. 

Marikor, am lß. November IS2Z. 9Sß4 

»arte vrnlk» SaMn. 
Diener «nd V«»hilss?»!kchin 
sofort gesucht. Gut Lindent^of. 
Post Gä. s». Kungota. 960Z 

KwderlrSMew aus besserem 
Kause zu zwei Kindern (S und 
andertizali» Zahre) silr Slow.» 
Drod gesucht, .^inderaärtnekin 
beoorzugt. Bezahlung 1200 K. 
monatlich. T^orzuiilellen zwischen 
18 und 14 Mr bet Vslenttni. 
«teljölta cesta SS, l. St. 9S91 

Ai«darkrZ«lesn zu 2 Knaben 
sZ. und 2V,iSt>rig) wird gesucht, 
Offerte mit Gehallsansprüche zu 
richten an Emiltje Zsiga, Lipik. 
Apotheke. Sla«onlen. 95S2 

Ein. auch in der Buchhaltung 
perfekterZiorrespvndanzbesm-
te wird von südsteirtscher Wet» 
grokk,andluns ab 1. ISnntt 1923 kj,^vet lm Safthause „valkan" l^inkartova 
oder spSIer at^zeptiert. Aeslekliert -
wird nur auf kaufmLnntfch ge-
biiöele. setbslSndkg arbeitende. 
durchaus vellähliche. ernste Kratt» ^ ^ ^ » 

Venlschen, kroatischen u. deutschen neuen >Velnen ist bestens gesorgt. 

Samsiag. 18. und Sonntag t9. November-
ndet im Sastliaule „valka»" Liichartova uliv» lZ «dr 

KA Nil MtMMlllM 

Stn auch in der Lagerbuchhaltung 
»erwendbarer «xpeK»tsnAbe' 
«mle «trd von steirischer Cyam-
pagnerkellerei und Weingroi»-
handlung per I. Nnner 192? 
akzeptiert. Voll^tommene Beherr­
schung der slo«enischen u. deutschen 
Sprache i» Wort und Schrift ist ^ 
Bedingung. Reflektiert wird nur z 
auf etne oerliifziiche ardeitsfreu-
dige. jüngere Krait mit vorzüg­
licher Rachfrage. Solche, dte m 
Stiniicher Stellung bereits tätig 
waren, genießen den Vorzug. 
Setizstgeschriedene Anträge mtt 
Lebenslauf, Lichtbild und Angabe 
der Ansprüche dei freier Woh­
nung unter .G. R. El». W." an 
die Aerw. 9S10 

Sprache in Wort und Schrift ls! 
Bedingung. Seidstgeschrtedene 
Antrage «lt Lebenstauf, Licht-
bitd und Angabe der Ansprlich« 
bet sreier Wohnung unter .<S. 
R. Ct». W.' an die Verw. »SU 

Gefunden-Verloren 

4V0 «. Vel»h««»s demjenigen, 
der mir den Äat. »elcher im 
Gasthaus Kostomat vergessen 
wurde, «teder zurückbringt. Ab-
zugebe» tn demselben Gasthaus. 

95öZ 

Goldener «»nfcheklenknops 
mit Audi» «urde »erlvreu. Ab­
zugeben gegen Belohnung Pre-
sernosa ul. 24. I. Stock. Tür 4. 

Samstag, den 18. November 1922 um halb 9 
Uhr vormittags am Slavni trg 

Lrewillige Lizitation von 

5 ,,2. einricktungsstücken 

Sonntag mit konsert verbunden. 

Um zahlreichen Besuch bittet 

9bl2 dle valkanwlrttn.' 

Samstag. t». und Sonatag. ts. Rov< 

Wurstschmaus? 
lm Kastdaua Gchroit, KoroSka cesla LS. 

Ausschank von vorzllgNchen neum und allen Weinen. 

ösL!<a«r SCttVi/eikiesseiie 

lyoKvIekt«» SekvifGin«fI«I»ek vnÄ ApGvk 
lu dsm mtivigstEn IagO»pr«I»G 9Z»0 

ekvel..», susoiie/̂  

und 5ortjetzung jeden ^ag nächster Mche in der fileksan 
drova cesta 25. 

Holz-, Blech- und Metall-
Bearbeitungs - Maschinen I 

und Werkzeuge 
sowie. TraosmWOue«. MolOre«^ Dresch-

maschiueu und Pflkge ständig auf Lager. 

Karl Zetzbacher, Akt.-Ges. 
Vlaslia ultea 2». ZlZgkeb. Telephon 4-90. 

veneraloertrelung der Zi««erman»-Werke tn Chemnitz. 
A.-B..E. - «otoren - Gesellschaft in Wten - vuntramsdors. 

Artur Sauser ä: So., Schweis^anlags». 8b0S 
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»u» a«n 
ü^sSsnI« . . . Mn ZZ'—^ 

Xluttirovel. 

Xonittln» . 

c«rlv VuRno » -« 

VW Z4 so 

oSn ZV — 

Ml, 37 50 

VW ZI -

pvr Ivo kg 

VUTlZvndrsnnkok vin 700 — 

p«r D««tvrlTl»Nvr?ranlTQ Ißau» 

IlGksrt Zaa>«» Q««ntum 

kimii! k.«ll. Ullük. M Ml! WWMiliillliiii 
HIov«n»Ie» u>. s, ?«lGpI»«n »>r.Z44. 
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